
Eine weitere römische Weinkelter aus Brauneberg

N achdem  bereits im J a n u a r  1990 im  Bereich der b ekann ten  W einbergslage 
„B rauneberger Ju f fe r“ vom  R hein ischen  L andesm useum  T rier eine sp ä trö m i­
sche W einkelter u n te rsu ch t w erden  k o n n te , gelang  es, im D ezem ber desselben 
Jah res  u n m itte lb a r  neben  der erfo rsch ten  A nlage eine zw eite, o ffen b ar nu r 
w enig ältere  K elter nachzuw eisen  (A bb. 1). Z w ar w ar schon im  V orberich t 
(vgl. F u n d e  u. A usgr. im  Bez. T rie r 22 =  K urtrie r. Ja h rb . 30, 1990, 33* ff.) 
d a ra u f  hingew iesen w orden , d aß  sich östlich  der K elteran lage w eiteres M a u ­
erw erk erstreck te , doch  v erm u te ten  w ir d a rin  die Reste k le inerer K ellerräum e, 
wie sie w estlich des P iespo rte r K elterhauses b eobach te t w erden k o n n ten  (vgl. 
F unde u. A usgr. im Bez. T rie r 19 =  K urtrie r. J a h rb . 27, 1987, 55* ff.).

V erd an k ten  w ir die E n td eck u n g  des „ersten“ K elterhauses allein  d e r T a tsa ­
che, daß seine M auerzüge vom  B agger angeschn itten  u n d  dabei auch  Teile von

Abb. 1 Die östliche Kelter von Brauneberg (Blick von Westen). Oben links Preß- 
becken (B 5) mit neuzeitlicher Störung.

20*



B ecken ze rs tö rt w urden , k o n n te n  beim  „zw eiten“ K elterhaus die röm ischen  
B aureste  gezielt u n d  auch  behu tsam er freigelegt w erden. Letzteres resu ltierte  
aus einer gu ten  Z usam m enarbe it der A rchäo logen  m it dem  K u ltu ram t B ern ­
kastel-K ues u n d  der T eilnehm ergem einschaft B rauneberg . Beide erm öglich­
ten näm lich , als im  D ezem ber 1990 neben  der bereits u n te rsu ch ten  K elte ran ­
lage w eitere, um fangreichere E rdbew egungen  im R ahm en  der F lu rbere in i­
gung a n s tan d e n , wegen der zu e rw arten d en  B au reste  in dem  in F rage k o m ­
m enden Bereich v o rab  zwei S uchschn itte , die ge ländebed ing t n u r m it schw e­
rem  B augerät angelegt w erden  k onn ten . W äh ren d  einer der beiden  S chnitte, 
von zwei M auerzügen  abgesehen , keine nennensw erten  B efunde lieferte, ließ 
der zw eite au fg ru n d  un tersch ied licher A n h a ltsp u n k te  a u f  eine w eitere, b isher 
u n b ek an n te  K elteran lage schließen. N ach  Z ustim m ung  des G ru n d stü ck se i­
gen tüm ers k o n n te  je n er S chnitt zunächst e rw eitert u n d  letztlich  sogar zu einer 
k leineren F lächeng rabung  ausgedehn t w erden, die sich w itte rungsbed ing t bis 
in den F e b ru a r  1991 hinzog. A berm als d u rfte  sich das R heinische L an d esm u ­
seum  einer w ohlw ollenden U n ters tü tzung  des K u ltu ram tes  erfreuen.

M it einer F läche von  etw a 14,80 x 8,70 m  w ar das „zw eite“ (östliche) 
K elterhaus n u r unw esentlich  k le iner als die ein J a h r  zuvor en tdeck te  A nlage 
(A bb. 2). A llerdings b lieb seine genaue A u sd eh n u n g  in  w estlicher R ich tung  
offen, da wegen der relativ  hohen  Profile, die bei der G ra b u n g  zw angsläufig 
en ts tan d en , ein g rößerer A b sta n d  zu r w estlichen P arzellengrenze gehalten  
w erden  m ußte . Ä hnliche R ücksich ten  w aren  ein J a h r  zuvor au f  der O stseite 
der G rabungsfläche  zu nehm en , so daß  zw ischen beiden  G ra b u n g en  ein 
A bschn itt von ru n d  4,50 m B reite n ich t u n te rsu c h t w erden  konn te . W ir 
m üssen je d o ch  in  d iesem  B ereich eine in  n o rd -sü d lich e r R ich tung  verlaufende 
M auer annehm en , deren  V erstu rz sich im O stp ro fil und  im östlichen  Teil des 
N o rd p ro fils  der ersten  G rab u n g  deutlich  abzeichnete. S om it ist zw ischen 
beiden K elterhäusern  ein etw a 8,50 x 8 m g roßer R aum  anzunehm en , in dessen 
Z en trum  eine u rsp rüng lich  w ohl 1 x 1 m  g roße, von  m eist gestem pelten  
D achziegeln um stellte F euerste lle beobach tet w erden konnte .

D as östliche K elterhaus um faß te  s ta tt fü n f n u r vier, ebenfalls a u f  zwei 
E benen  angelegte Becken, je  ein M aische- (B 6) u n d  P reßbecken  (B 5) u n d  zwei 
A uffangbecken  (B 7 u n d  8). D as V olum en des M aischebeckens b e tru g  rund  
5000 1, das des P reßbeckens etw a 4400 1 u n d  das der A uffangbecken  jeweils 
1200 1. D abei erschein t Becken 8 a u f  den  ersten  Blick w egen der geringeren 
G rundfläche  u n d  einer nach träg lich  e ingebau ten  S tufe zw ar etw as k leiner als 
B ecken 7, doch  w ird  dies du rch  eine g rößere  B eckentiefe w ieder ausgeglichen. 
Z w ischen beiden  A uffangbecken  lag eine ru n d  1,50 x 1,20 m  große A rbe its­
p la ttfo rm , die ü b er v erm u tlich  drei vo rgelagerte  S tu fen  zu erreichen  w ar. 
V on diesem  P od ium  aus k o n n te n  w ohl alle im  M aische- (B 6) u n d  P reßbecken  
(B 5) an fa llenden  A rbe iten  v errich te t w erden. A llerd ings w ar bei d ieser W ein­
kelter — anders als bei der ein  J a h r  zuvor freigelegten o d er der P iesporte r
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A nlage — ein kon tinu ierliches K eltern  n ich t m öglich , da n u r  ein M aische­
becken v o rh an d en  w ar. D enn  das M aischebecken  m uß te , bevor d arin  neues 
L esegut gesam m elt u n d  fü r das M aischen  m it den F ü ß en  zertre ten  w erden 
k o n n te , n ach  jedem  abgesch lossenen  M aischeprozeß  im m er erst vo llständig  
geleert w erden. D arau s  ergaben  sich im  V ergleich m it den K elteran lagen , die 
zwei u n d  m ehr M aischebecken  um faß ten , zeitliche V erzögerungen bei der 
Lese, w elche vor allem  bei der B erechnung der R ebflächen  zu berücksich tigen  
sind. Ein kurzzeitiges, in der Regel w ohl ein- bis zw eitägiges M aischen der 
T ra u b e n  w ar bei den  dam aligen  K elte rm ethoden  sicher ra tsam , zum al durch  
das M aischen  das F ru ch tfle isch  der T ra u b e n  erst ersch lossen  u n d  sie d ad u rch  
heim P reßvo rgang  w esentlich ergiebiger w urden . Im  F alle von  R otw ein  ist aus 
b ek a n n te n  G rü n d e n  sogar von  einem  m ehrtäg igen  M aischen  auszugehen , 
w om it d an n  bei k le ineren  K elteran lagen  noch  längere N u tzungspausen  ver­
bunden  w ären.

N ach dem  G ra b u n g sb efu n d  wies die östliche, also  die zu letz t un te rsuch te  
K elter zum indest zwei B auperioden  auf. D en n  die nö rd liche, bergseitige 
S ch ie fe rb ruchste inm auer g ründete  a u f  den R esten  eines ä lteren , aus K alks te i­
nen  e rrich te ten  M auerzuges (A bb. 3). Z udem  k am en  in der S tickung  des w ohl

Abb. 3 Die östliche Kelter von Brauneberg (Blick von Süden). Im Schnitt am linken 
Bildrand ist der Gewichtsstein der Kelter zu erkennen.
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erst in  der N euzeit in se iner N ordostecke ze rs tö rten  P reßbeckens (B 5) 
E strich b ro ck en  ä lte rer Becken zum  V orschein , die ebenfalls zu einem  V or­
gängerbau  gehörten .

N ach  dem  vorliegenden  F u n d m a te ria l d ü rfte  das östliche K elte rh au s n u r 
unw esentlich  ä lter als das w estliche sein, das ebenfalls zum indest partie ll 
e inm al um gebau t w orden  w ar. Zw eifellos sind  beide A nlagen  sp ä te r gleichzei­
tig noch  bis ins 5. J a h rh u n d e r t n. C hr. genu tzt w orden. D o ch  ergeben sich 
auch  andere , in te ressan te  Schlüsse aus dem  G rabungsbefund . So h a t es den 
A nschein , daß  beim  w estlichen E rw eite rungsbau  einigen P rob lem en , die sich 
beim  K eltervo rgang  in  d e r ä lte ren , östlichen  A nlage m itu n ter eingestellt h a t­
ten , R echnung  getragen  w urde. D a  zunächst n u r  ein M aischebecken  existierte 
und  som it, wie oben  ausgefüh rt, ein perm anen tes T rauben lesen  u n d  K eltern  
n ich t m öglich w ar, w urden  im w estlichen, also jüngeren  K elterhaus zwei 
M aischebecken  (B 3 a u n d  3 b) angelegt. F e rn e r  sch u f m an  vom  P reßbecken  
(B 2), w ohl fü r eine einfachere S orten- u n d  Q u a litä ts tren n u n g , zwei A bfluß ­
m öglichkeiten . D arü b e r  h inaus erh ie lten  die A uffangbecken  (B 1 u n d  B 4) 
n ich t n u r ein deu tlich  größeres V olum en sondern  auch  S tufen  u n d  Schöpfku- 
len zu ih rem  besseren  E ntleeren . E ine S tufe w urde n ach träg lich  au ch  im 
A uffangbecken  (B 8) e ingebaut. V eränderungen  w aren  ebenfalls die in  den 
P reßbecken  in sta llierten  P re ß v o rrich tu n g en  un terw orfen . W äh ren d  fü r  das 
w estliche K elterhaus keine A n h a ltsp u n k te  in F o rm  von G ew ichtsste inen , 
P fosten löchern  u n d  ähn lichem  V orlagen bzw. gefunden  w erden  k o n n te n , so 
daß  sich die K elter v ielleicht eines F laschenzuges bedien te , lieferte d e r  G ra ­
b u n gsbefund  fü r das östliche K elterhaus un tersch ied liche H inw eise a u f  die 
ehem alige K e lte rk o n stru k tio n . W estlich  von B ecken 7 w urde eine g rößere , 
0,96 m tiefe G ru b e  b eo b a ch te t, a u f  deren  Sohle sicher n ich t zufä llig  ein  ru n d  
12 Z en tn er schw erer S andste in  (0,95 x 0,53 x 0,42 m ) freigelegt w erden  k o n n te  
(A bb. 3). A n den L ängsseiten  des Steines w aren  N u ten  fü r die A ufnahm e von 
H ö lze rn  herausgearbe ite t, die w iederum  als A ufhängung  d ien ten  und  die 
V erb indung  zu r Spindel u n d  zum  K elte rbaum  herste llten . D ie  G ru b e  w ar 
no tw end ig , um  den au frech ts tehenden , als G egengew icht verw endeten  Stein 
d a rin  beim  P reßvorgang  versenken  zu können . Bei den  P iesp o rte r G ew ich ts­
steinen w aren die N u ten  ab e r an  den S chm alseiten  an geb rach t, so daß  sich 
d o rt eine G ru b e  erübrig te . A llerdings e rfo rd erte  die P iespo rte r K o n stru k tio n  
einen g rößeren  A rb e itsrau m , was d o r t dazu  füh rte , daß  der an  der Spindel 
hängende G ew ich tsste in  m it der H ebe lstange jew eils nu r u m  eine halbe  D re ­
hung  an g ehoben  w erden  k o n n te  u n d  som it ein ständiges U m stecken  der 
S tange e rfo rderlich  m ach te  (A bb. 4). In  B rauneberg  w ar es dagegen m öglich , 
um  die G rube , üb er der der an  seinen L ängsseiten  au fgehäng te S tein  schw ebte, 
jederze it herum zugehen  u n d  den  S tein  beliebig an zu h eb en  oder abzulassen . 
Ü ber den  K elte rb au m  d rü ck te  der G ew ichtsste in  au f  den  m it T ra u b e n  bzw. 
M aische gefüllten  P reß k o rb  in Becken 5. M ittels der H ebelstange w urde der
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Abb. 4 Modell der rekonstruierten Baumkelter von Piesport

Abb. 5 Rekonstruktionsversuch der östlichen Kelter von Brauneberg (Zeichnung: 
W. Kuschmann)
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Stein  ü b er die S pindel im m er w ieder von  der G ru b en so h le  angehoben . D er 
K elte rb au m  p reß te  die M aische im  P reß k o rb  w eiter zusam m en , bis der S tein 
w ieder a u f  dem  B oden  bzw. der Sohle auflag. Je n er V organg  w urde d ah e r 
so lange w iederholt, wie der In h a lt des P reßko rbes nachgab  u n d  der letzte au f  
diese W eise zu gew innende M ost in  das A uffangbecken  abgeflossen w ar 
(A bb. 5 ). D er K elterbaum  selbst d ü rfte  in  der O stw and  des G ebäudes veran ­
k ert gewesen sein.

N eben einer so lchen  S pindelpresse m it schw ebendem  G ew ich t w äre nach 
dem  G rab u n g sb efu n d  fü r die östliche B rauneberger K elter auch  eine H aspe l­
presse (vgl. N. H an e l in: M ad rid e r M itt. 30, 1989,227 A bb. 10 b) d enkbar. In  
dem  F alle h ä tte  unser S tein als festes G egengew icht einer d a rü b e r  v erankerten  
H aspel gedient. A llerdings ist diese M öglichkeit w egen der geringen A uflage­
fläche des Steines k au m  d en k b a r, im  G egensatz  zu der P iespo rte r A nlage, bei 
der eine solche H a sp e lk o n s tru k tio n  d u rch au s eine A lte rna tive  zu der inzw i­
schen rek o n stru ie rten  Spindelpresse m it schw ebendem  G ew icht bietet.

Z ah lre iche T ra u b en k e rn frag m en te  bestätigen  auch  fü r den  östlichen  G e­
bäudete il die von uns angenom m ene N u tzu n g  der Becken. D ie geborgenen  
K lein funde, vo r allem  K eram ik- u n d  G lasscherben , datie ren  vom  ausgehen­
den 3. o d er frü h en  4. bis ins 5. Ja h rh u n d e r t n. C hr. D iesem  Z e itan sa tz  
en tsp rechen  au ch  die w enigen geborgenen  M ünzen , ein b a rb a ris ie r te r, im  
g roben  Stil nachgeahm ter A n to n in ia n  eines gallischen K aisers, der in den 70er 
Ja h re n  des 3. Ja h rh u n d e rts  gep räg t w urde, zwei a u f  C o n s tan tin o p o lis  in  den 
Ja h re n  330/331 in  T rie r geschlagene F olles u n d  ein zw ischen 383 u n d  402 n. 
C hr. verm utlich  a u f A rcad iu s herausgegebener H albcen ten ionalis . B esonde­
rer E rw ähnung  bedü rfen  außerdem  ein h ippenartiges R ebm esser aus E isen  (L.
19,8 cm ; e rh a lten e  Br. 14,6 cm ) m it G riffangel u n d  abgeb rochenem  R ü ck en ­
beil (securis), ein A rbe itsgerät, das fü r die L au b a rb e it an  den R ebstöcken  
verw endet w urde (A bb. 6,1) sow ie w eitere gestem pelte Ziegel d er bere its fü r 
das N ach b arg eb äu d e  belegten H erste ller: A M A N T IO L V S  (rückläufig), 
A R IG IV S  (S =  se itenverkeh rt) u n d  F L O R E N T IV S  (rück läufig) (A bb. 7 ,1-3). 
V ergleichbare S tem pel k ennen  w ir b isher n u r aus den sp ä tan tik en  T rierer 
G ro ß b a u te n  u n d  von  o ffenbar m ilitärisch  (oder staa tlich ) genu tzten  P lätzen . 
W ohl n ich t zufällig  tre ten  jene S tem pel auch  in E lze ra th  (K reis B ernkaste l- 
W ittlich ), F lu r  „H eidepü tz“ , gem einsam  auf. W äh ren d  jene Z iegelstem pel 
verm utlich  noch  der 1. H ä lfte  des 4. Ja h rh u n d e rts  angehören , d a tie ren  die aus 
der P iesporte r K elteranlage vorliegenden Z iegelstem pel aus stilistischen G rü n ­
den sicher schon ins 5. Ja h rh u n d e rt und  lassen som it noch  relativ  späte U m b au ­
m aßnahm en  erkennen . W äh ren d  einer der beiden  S tem pel (A bb. 8,1) b islang 
n icht gelesen w erden  k o n n te  u n d  n u r  ein  F rag m en t als P arallele  kenn t (vgl. H . 
J. K an n , E in füh rung  in röm ische Z iegelstem pel an h a n d  neuer F u n d e  von  der 
T rie re r P a la stau la , T rie r 1985, 93 N r. 505), zeigt der zw eite sen k rech t zu 
stellende S tem pel ein C hristog ram m  (X P) zw ischen A lpha  und  O m ega (A bb.
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Abb. 6 Römische Rebmesser aus den Kelteranlagen von Brauneberg (1), Piesport, 
„Paland“ (2 =E V . 58,4) und Piesport, „Im Briesch“ (3 =  Inv. 86,122). M. 1:3.

8,2). D er S tem pel w ar b isher u n b e k a n n t u n d  zäh lt zu den  wenigen spä tan tiken  
H erste lle rm arken  m it frühchristlichen  Sym bolen.

D u rch  das zw eite nachgew iesene K elterhaus v erän d ern  sich die fü r B raune­
berg zu postu lierenden  röm erzeitlichen  R ebflächen  erheblich . W aren  bislang 
etw a 18 ha veranschlag t w orden, m üssen w ir kün ftig  von  ru n d  26 ha ausgehen, 
eine F läche, die vom  U m fang  den  W ein lagen  B rauneberger Ju ffer u n d  Ju ffe r 
S o n n en u h r rech t n ah ek o m m t. W ohl n ich t zufällig  b ilden  diese W einberge die 
besten  B rauneberger L agen , in deren  M itte  fast genau  die röm ischen  K elter­
häuser errich te t w aren.

R ückschlüsse a u f  den U m fang  der ehem aligen R ebflächen  erlauben  p rim är 
die G rö ß e  u n d  die Z ah l der M aischebecken  (vgl. T abelle  1 a, b). L ag n u r  ein 
M aischebecken  vo r, k o n n te  dieses w äh ren d  einer vierw öchigen L eseperiode 
vielleicht ach t- bis zehnm al gefüllt w erden , d a  in  dem  Z eitraum , w o die 
T rauben  im Becken m aisch ten  u n d  sp ä te r in  den  P reß k o rb  um gelagert w ur­
den, kein  neues L esegut e ingebrach t w erden k o n n te , es sei denn , H o lzbehälte r 
h ä tten  als Z w ischenlager gedient. D o ch  bedeu te te  auch  dies zeitliche Verzöge-
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Abb. 7 Römische Ziegelstempel aus den Kelteranlagen von Brauneberg. M. 1:1.
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Abb. 8 Römische Ziegelstempel aus der Kelteranlage von Piesport. M. 1:1.
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rungen . Bei m ehr als einem  M aischebecken  w ar dagegen ein kontinu ierliches 
Lesen u n d  som it auch eine häufigere N u tzu n g  (vielleicht 12 bis 14mal) der 
Becken m öglich. D ie in der T abelle erm ittelten  R ebflächen  basieren  a u f  den 
fü r die dam alige Z eit m eist zugrundegeleg ten  H ek ta re rträ g en  von  3000-4000 1 
M ost, die bei den  dam alig en  P reß m eth o d en  etw a 5000-7000 1 M aische en t­
sprachen.

M aring-
N oviand

Lösnich B rauneberg  
östl. K elter

U ngstein  
1. Phase

M aischebecken
K elterbecken
A uffangbecken
verm utete
R ebfläche

5,3 m 3 
3,9 m 3 
1,0 m 3 
7-8  ha

9 m 3 
7,5 m 3 
2 m 3 

11-13 ha

5.4 m 3 
4,6 m 3
2.4 m 3 
8-9  ha

?
3,5 m 3 
1 m 3 
5 -6  ha

Tabelle la  R eb flächenberechnung  für K elteran lagen  m it einem  M aische­
becken

P iesport 
1. Phase

P iesport 
2. Phase

B rauneberg  B rauneberg  
westl. K elter beide K elter

M aischebecken
K elterbecken
A uffangbecken
verm utete
R ebfläche

23 m 3 
8 m 3 
5 m 3 

ca. 45 ha

30,5 m 3 
8+ ? m 3 
5+ ? m 3 

ca. 60 ha

8,2 m 3 
4,4 m 3 
4,0 m 3 

17-18 ha

13,6 m 3 
9,0 m 3 
6,4 m 3 

ca. 26 ha

T abelle lb  R eb flächenberechnung  fü r K elteran lagen  m it m ehreren  M ai­
schebecken

D ie K elteran lagen  von P iesport u n d  B rauneberg  un terscheiden  sich aber 
n ich t n u r  von  ih rer K ap a z itä t u n d  G rö ß e  sondern  auch  in  ih rem  A u fb au  wie
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Abb. 9 Die Brauneberger Kelteranlagen im Vergleich mit den übrigen römischen 
Kelterhäusern des Moseltals. 1 =  Piesport, 2a =  Brauneberg, westliches 
Kelterhaus, 2b — Brauneberg, östliches Kelterhaus, 3 =  Maring-Noviand, 4
— Lösnich. M. etwa 1:300 (Umzeichnungen: M. Schad/ K.-H. Thömmes).
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ih rer Lage deu tlich  von  den K elte rh äu sern  von  L ösnich , M aring-N oviand  
oder U ngste in , die N ebengebäude  g rö ß ere r G u tsh ö fe  b ilde ten , so daß  sie als 
p riv a te  A n lagen  gesehen w erden m üssen. D agegen w aren  die K elteran lagen  
von  P iesp o rt u n d  B rau n eb erg  in m itten  von W einbergen  errich te t, ohne daß  in 
der n äh e ren  U m gebung  w eitere G eb äu d e  nachgew iesen w erden  k o n n te n , was 
ab e r auch  schon  von  der G e lä n d es itu a tio n  auszusch ließen  w ar. A llerdings 
b ildet die ä ltere  B rau n eb erg er K elter ein typologisches B indeglied  zw ischen 
der zw eiten B rauneberger u n d  der P iespo rte r K elter a u f  der einen u n d  den 
K elte rh äu sern  von  L ösn ich  u n d  M aring -N ov iand  a u f  d er an d eren  Seite 
(A bb. 9). D en n o ch  so llten  die B rauneberger wie die P iesp o rte r K elteran lagen  
au fg ru n d  ih rer G rö ß e  u n d  ein iger e indeu tiger K lein funde zu s taa tlich en  Be­
trieben  gehört haben , die w ohl erst nach  V erlegung der K aiserresidenz nach 
T rier und  der E rrich tu n g  der P rä fek tu r, der gallischen Z en tra lverw altung , 
en ts tan d en  sind, nachdem  zuvor kleinere W inzerbetriebe in den besseren 
W einbergslagen zu D o m än en  zusam m engeführt w orden  w aren. D a h e r  w äre 
zu erw ägen , ob  die erste (östliche) B rauneberger K elter n ich t eine p rivate 
A nlage d arste llt, die w enig sp ä te r in einer D o m än e aufgegangen  ist. A u f jeden  
F all w urden  zu B eginn des 4. Ja h rh u n d e rts  die R ebflächen  u n te rh a lb  des 
B rauneberges erheb lich  erw eitert, was letztlich  auch  die E rrich tu n g  eines 
zw eiten K elterhauses erfo rderlich  m achte.
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